
UMSCHAU
Befreiung VO Bösen?j

Fur eiınen zeıtgemalsen Umgang mıt „Besessenheıt“

Verstärkt se1mt dem 1 September 2001 Alst und Gewalten“ (vgl analog Eph 6, 12) o1Dt,
weltweit viele Menschen dıe Frage nach der 1St eine „Sache“ des persönlichen Glaubens
Urheberschaft des Bösen nıcht mehr los bzw. weltlich gesprochen des individuell
Woher kommt einmal abgesehen VO gepragten „Beliefsystems“.
den „üblıchen“ Krıegen Ul'ld Problemen In diesen orößeren philosophischen und
menschlicher Exıstenz das Gewalttätige, tundamentaltheologischen Rahmen 1St die
Zerstörerische, Chaotische, Todbringende Frage nach der Befreiung VO Bösen eINZU-
und „Bösartıge“ In uUunNserer Zeıt? Auch ordnen, Menschen sıch VO subjektiv
durch das erschreckende und unvorher- erlebten Bosen überwältigt fühlen und be]
sehbare Seebeben 1M Indischen (Ozean 1m kırchlichen und nıchtkirchlichen Beratungs-
Dezember 7004 mıt wahrscheinlich mehr als stellen (am wenıgsten 1n psychıatrıschen
700 01010 Toten und katastrophalen Folgen für Praxen und Klinıken) Hılfe bitten.
Umwelt, Wırtschaft und Weiterleben der Um die Frage der Beratung und T°he:
Menschen 1n Südostasien wırd die Frage rapıe 1ın Bezug aut die Befreiung VO Bosen
nach dem Bösen und letztlich die (sottes- heute ANSCMCSSC heranzugehen, 1ST eın
Irage ‚al  — aktualisiert: Warum lLä{ßt (SDt diese kurzer Rückblick angebracht: Im Julı 1976
Naturkatastrophen, dieses Elend, diese un- starbh dıe 21)jährıge Studentin Anneliese
sınnıgen Zerstörungen, dieses menschliche Michel AUS Klingenberg während eines
e1d z7u ” Ist (5Ott nıcht der allmächtige Herr bıschöftlich erlaubten Grofisen Exorzısmus
der Schöpfung? Wenn e angeblich vüt1g Unterernährung und Herz-Kreıislaufver-
se1n soll, geht „brutal“ mıt den bei medizinısc nachgewiesener Ep1-
Menschen UNSeT! elt um ” lepsıie. Im selben Jahr konstatierte Karl

Diese Fragen erstummen uch nıcht, Rahner 1n dieser Zeitschriuft: „Wıe WIr heute
WECI11 dıe üblichen Erklärungen und „Argu- uch als orthodoxe Gläubige ohne Hexen
mente“ angebracht werden: Für die bel 1n ‚auskommen‘, könnte I1L1all 1n der Praxıs
dieser elt (malum physıcum) sSEC1 (SOÖöTft 1U auch hne Besessenheit ‚auskommen‘. Selbst

WECeNN 08 BM  e} einen Einflu{ß solcher bösenbedingt zuständıg, da Ja dıie Naturgesetze
des Kosmos iıhrer Bestimmung nach ablau- Mächte und Gewalten als denkbar annımmt,
ten mülßsten, ohne da{ß Gott (immer wıeder) ware dieser uns empirisch vegeben 1n dem,
korrigierend eingreıtfen musse. Auch dıe W as WIr schlicht Krankheit (TE und
Menschen 1in der ıhnen VO  a (Gott überge- ter dieser Voraussetzung durchaus mıt iırdı-

c ]benen Freiheit wurden Mıtverantwortung schen Miıtteln bekämpften können.
für das Böse (malum morale) Lragen. Ob 1978 wurden dıe Eltern Michel und W Ee1
neben diesen „Übeln“ der Welt und dem Exorzisten fahrlässıger Tötung mıt
VO Menschen verursachten „Bösen“ noch Unterlassung der Hınwirkung auf arztliche
1ne weıtere OSe Macht (Teufel, Satan, Dia- Hılte VO Aschaffenburger Landgericht
bolos, Lügner von Anbeginn) b7zw „Mächte Bewährungsstrafen verurteılt.
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1984 wurde 1ne Gemuischte Arbeıitsgruppe Diese Ergebnisse wurden VO  = der Deut-
VO Exegeten, Dogmatikern, Liturgiewissen- schen Bischofskonfterenz auf ihrer Herbst-
schaftlern, Psychiatern, Psychologen und versammlung 1984 „zustimmend ZUE Kennt-
Parapsychologen VO  a der Deutschen Bı- Nn1ıSs genommen”. Im November 1998 wurde
schofskonferenz beauftragt, den Grofßen VO der zuständıgen römischen Rıten- und
Exorzismus autf se1lne Zeitgemäßheit, Gültig- Sakramentenkongregation eın NECUET Großer
keit und FEtfizienz hın überprüfen. Die Ar- Exorzismus erlassen und 1mM Januar 1999
beitsgruppe taflßSte hre Resultate ande- VO zuständıgen Prätekten der Offentlich-
e 1ın vier Thesen 7zusammen“* keit vorgestellt.

Die Lehre der Kirche über die Ex1- Diese Neufassung trug allerdings den
dämonischer Mächte iSt als Zzu Bedenken der „Gemuischten Arbeıitsgruppe“

Glauben gehörıg anzusehen („de tiıde“) S1C VO  S 1984 und der „zustımmenden Kenntniıs-
nahme“ durch die Bischofskonferenz kaumbedart allerdings der Rekonstruktion,

der SOTSSame Sıtuierung VO Ganzen des Rechnung. 7war 1St dıe personale Anrede
Glaubens her. des Teufels nıcht mehr unbedingt DEr

hne die Möglichkeit VO  s Besessen- schrieben, uch die iımperatıve (imprekatıve)
heit ogrundsätzlıch der pOSItIV ‚u- Form des Gebetes ISTt nıcht obligatorisch,
schliefßen, mu{fß testgestellt werden: Gegen- ber den angeblichen jer Krıterien für
wartıg lassen sıch keine Krıterien erheben, Besessenheıt, die das Rıtuale OoMAanum VO  =

dıe entsprechend den Krıiıterien des Rıtuale ang1bt, wırd testgehalten
OomMmanum VO 1614, 1n Analogie dazu der Angesichts der dadurch tortbestehenden
1n Gestalt VO  3 deren Neuformulierung 20 m unbefriedigenden Sıtuation 1ın anthropologı1-
STaLLCN, MItT hinlänglicher Gewißheit auf scher, theologischer und pastoraler Hınsıcht
Besessenheit ZUu erkennen. Es mussen o (es o1bt keine einheıitliche 1n deutschen D1I6-
sowohl 4US theologischen als uch medizın1- M, WEeNn Menschen Hıiılte nachsu-
schen Gründen Bedenken dıe VO chen, weıl S1e sıch VO  S satanıschen Mächten
Rıtuale OMAanum OIl 1614 vorgesehenen edroht tühlen), tand 1m Oktober 2004 1n
Formen VO Besessenheıitstfeststellung und Frankturt/St. Georgen eıne interdiszıplınäre
Exorzismus erhoben werden. Arbeıitstagung um Thema „Wıe kön-

Aus eıner Reihe VO Gründen halt Hen Menschen VO Bösen eftreıt werden?“
die Gemischte Arbeitsgruppe gleichwohl für Dıie Tagungungsteilnehmer tanden sıch
notwendi1g, den bısherigen Grofßen XOTFZ1IS- eıner abschließenden Stellungnahme 7A61

I11US nıcht eintach ersatzlos streichen. An Thema Das Böse und die Befreiung VO

seine Stelle oll eıne „Liturgıe ZAUFE: Befreiung Bösen“ ZUSAMMECN, die anschließend VO

VO Boösen“ tretecN, die estimmten acht Teılnehmern und Teilnehmerinnen
Bedingungen und Voraussetzungen voll- gebilligt und unterzeichnet Wurde. S1e WIF'! d
o  38 werden kann 1m tolgenden wıedergegeben:

Die Arbeitsgruppe empfiehlt den Ent- Die Rede VO Teuftel 1St vieltältig VCO)1:=

wurtf einer „Liturgıie AT Befreiung VO belastet und kann leicht mılverstanden WCI-

den. S1e stöfst heute häufıg auf Unverständnıis.Bösen“ und dıe dazugehörıgen „Praeno-
tanda“ die zuständıge römische Kongre- Gleichwohl spielt die Kategorıe des

Bosen 1in der Lebenswelt der Menschen eıneyatıon weıterzuleıten. S1e empfiehlt zugleich
für den Fall einer Autfnahme dieses Rıtus 1n oroße Rolle Menschen ertahren das BoOse

nıcht selten als 1ne Macht, der S1e ohnmäch-das MLTE Benedictionale die Erarbeitung e1-
NeT „Pastoralen Hiılfe“ t1g ausgeliefert sind.
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Wenn 1n diesem Zusammenhang VO wahren: Die Rede VO Teufel der VO  -

der Personalıtät des Bösen bzw. VO Satan der Personalıität des Bösen 1St der Versuch,
oder VO Teufel dıe Rede Ist; 1St tolgendes über jene turchtbare Realität des Abgrund-
ZzU beachten: bösen mehr AaUSZUSARCH als nıchts.

Im Alten Testament kommt der Teufte]l Wenn INa  . bzgl des Bösen ın Erman-
kaum VO  — Die amonen spielen VOT dem gelung eines besseren Begriffs “O  x Person
Hıntergrund des Rıngens Monolatriıe spricht, kann sıch bestentalls INnNe ANA-

und Monotheismus keıine Rolle loge AÄussage 1mM 1nnn der klassıschen Ana-
Im Neuen Testament begegnet der Teuftel logielehre handeln. Das heißt Bei dieser

(dıäbolos) NTier. vielen Namen: Satan (hebr. Aussage 1St dıe Unähnlichkeit orößer als die
Ahnlichkeit. Es ware daher eın Mißver-der Wıdersacher, Vertolger, Feind), der Ver:

sucher, Belıial/Beliar, Fürst dieser 'elt USW. ständnıs, die Personalıtät des Bösen ML
Hıer andelt sıch U1l Umschreibungen menschlicher Personalıtät gleichzusetzen.
und Metaphern, dıe zeıgen, da{fß 1ne ZEWI1SSE Die Rede VO Teufel 1St ine Ver-
Scheu besteht, das Abgrundböse auf eınen stehenskategorıe UN Deutungshilfe, dıe be]
bestimmten Namen testzulegen. [J)as Neue der Verständigung über Ursprung, Wesen
Testament spricht In verschıiedenen Kontex- und Bewältigung des Bosen helten kann.
ten VO Sieg über den Teufe] und verbindet Der Geheimnischarakter des Bösen wırd
diesen Sıeg untrennbar mıt der Person Jesu durch dıe Rede VO Teuftel nıcht aufgelöst,
Christı Dabe] bleibt der „ Teufel“ 1aber schil- sondern 1m Gegenteıl 1mM BewulSstsein gC-
lernd und unta{bar. Er entzieht sıch jeder halten. Hıer kommt das ZABN Ausdruck, W asSs

Fıxierung. die Möglichkeiten menschlichen Sprechens
Eben weıl das Abgrundböse schillernd 1st überste1igt und letztlich unsagbar 1ST.

und untafßbar leıbt, kann bel der theolo- Ziel theologischen Nachdenkens und
gischen Rede VO Teuftel 1Ur u  = die sprach- Sprechens mu{ 1ne pastoral verantworteitie

lıche und bildhafte Bewältigung SOWI1e Ver- Rede VOIN Bösen se1nN, die vermuıiıttels ıhrer
tiefung der Erfahrung des Abgrundbösen metaphorischen Kraft das jedem Menschen
gehen. Wenn 11an theologisch VO der Per- begegnende BoOse 1n seıiner indıvıduellen,
sonalıtät des Bösen spricht, wiırd adurch personalen und subjektiven (sıtuatıv-einma-
testgehalten und klargestellt: lıgen) WI1e€Ee uch 1ın seiner überindıvıduellen,

[ )as Boöse 1St ine turchtbare Realıität. Es 1St überpersonalen und objektiven Form
nıcht notwendig, sondern kontingent. Es hat iıdentiftizieren VEIMAS.
mıt dem Phänomen der menschlichen Freiheit [)as heißt Theologie und Verkündigung

LU  y mMi1t der orundsätzlichen Fähigkeıit mussen 1n eiıner Weise VO Bösen sprechen,
des Menschen, 7zwischen (Sütf und Böse die deutlich macht, da{fß das Böse WAar VO

unterscheiden und sıch dann diesbezüglıch Menschen begangen wiırd, da{fß böse 7u-
entscheiden. [ )as Bose zeıgt mıtunter ıne e1- stände ber uch WE S1C VO den
yentümliche Logik und Raffinesse. Es 1ST eine menschlichen Tätern nıcht trennen sınd
VO einzelnen Menschen unterscheidende über dıe ındıvıduelle Täterschaft hinaus-
Macht, ber der Mensch kann sıch ıhm wıder- weılsen und strukturellen Konstellatiıonen
SELZEN ank der Entmachtung des Bosen einer kollektiven Bosheıit (ZB5 Hıroshima,
durch Jesus Christus 1St tür den Menschen eın Auschwitz, Archipel Gulag USW.) werden,
Sıeg über das Böse möglıch. gegenüber denen sıch einzelne Menschen

Die renzen des theologischen Spre- machtlos fühlen. Eben dieses Miteinander
und Ineinander VO iındividuellem Iun undchens über das Böse sınd einzugestehen und
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überindividueller Macht bringt die Rede Die medizinıische und die relig1öse
VO Teutel Zzur Sprache. Deutung der Phänomene schliefßßen einander

Immer wıeder o1ibt Menschen, die nıcht AUS und treten nıcht 1n Konkurrenz
sıch als „besessen“ erleben der be1 denen 7zuelinander. S1e tellen Jeweıls eigenständıge
andere Symptome angeblicher „Besessen- und Jeweıls begrenzte Deutungsdimens10-
heıit“ erkennen meıinen. nNenN dar.

Ob W1€ ine dämonische Der umanwissenschaftler erhebt eiınen
Besessenheıt o1bt, 1St weder beweılisen arztlich-medizinischen und klinısch-psy-
noch wiıderlegen. ach Auskunft der chologischen Befund. Der Theologe stellt
Humanwissenschaften andelt sıch be]l dıe autf diese Weıse (nach derzeitigem hu-
den auftretenden Phänomenen eın 1ın manwiıssenschaftlichem Kenntnisstand mehr
lıg1ös-terminologische, theatralısch-gebär- oder wenıger) erklärbaren Phänomene 1n e1-
denhafte Sprache gefalstes psychodynamı- Hen Gesamtzusammenhang, der dıe human-
sches und psychopathologisches Syndrom. wiıssenschaftliche Dimension transzendiert.

Unter humanwissenschaftlicher Perspek- Er konstatıert, dafß sıch hıer Leiden elnes
t1ve o1bt Iso keıine Besessenheıt, sondern Menschen Jjene Isoliertheit und Kommu-
1Ur besondere Persönlichkeitskonstellatio- nıkationslosigkeit, Jenes Chaos und Tohu-
LE und eventuell Krankheitssymptome, die wabohu, jene Lebensteindlichkeit mMan1ı-
1in eiınem bestimmten relig1ösen Kontext 1n festieren, die gottwıdrıg siınd und als
diıeser Weı1se gedeutet werden können. Charakteristikum des Boösen gelten.

Theologisch kann die Möglıchkeit VO (l Wıe jeder Kranke, hat auch der
Besessenheit nıcht ausgeschlossen werden. Mensch, der sıch VO Bosen 1n besonderer
S1e oilt als sententia Y  /y als gyesichterte We1ise bedrängt fühlt, eın Anrecht auf APZt=-
theologische Lehre lıch-medizinische bzw. kliniısch-psychologı1-

Allerdings dürfte 1m konkreten Fall sche Un seelsorgliche Betreuung. Dabe] 1St
schwierig se1n, eiıne moralısche Gewifßheit seiner subjektiven Überzeugung VO der
darüber erlangen, ob Besessenheıit VOI- relig1ösen Diımension selıner bio-psycho-
liegt (vgl GCIE 11720 N 2) Es zibt keıine so71alen Betindlichkeit ANSCHNCSSCH Rech-
theologischen Krıterien für Besessenheıt. NUuNg Lragen, hne S1e 1n ırgendeiner

Die ımmer wıeder ZENANNLEN Anzeichen Weise bestätigen und verstärken.
(das Verstehen remder Sprachen, das Wıs- Der tradıtionelle Grofe Exorzismus als
SCI1 yeheime und verborgene Dınge, das Gebet über Besessene und Betehl den
Verfügen über außergewöhnliche Kräfte, die Satanı AUS dem Kranken ausZuliahren oder
teindliche, ageress1ive Reaktion aut heılige VO ıhm abzulassen, kann zumiındest 1n
und geweihte Dınge) können auf dem Hın- ULNSCIECINM Kulturkreis nıcht mehr als AI1C-
tergrund heutiger humanwiıssenschaftlicher Form lıturgischer Hılte gelten. Dies
Erkenntnisse selbst IN der Summe keıne hat bereıits 1984 1ıne VO der Deutschen
hinreichenden Gründe für dıe Konstatıe- Bischofskonterenz eingesetzte Kommıissıon
rung VO Besessenheit se1n. konstatiert und anstelle dieses FExorzıismus

Daher sınd Menschen, die sıch für hbeses- 1ne „ ituroie ZUrTr Befreiung VO Bösen“
s$eCcN halten oder vermeıntliche Besessenheits- vorgeschlagen, denn die Ertahrbarmachung
phänome zeıgen, eıner entsprechenden NEeU- der Liebe Gottes, dıe Zuwendung Zzu be-
rologisch-psychiatrischen und/oder eıner drängten Menschen und die eschatologische
klinisch-psychologischen Diagnose und e1- Deutung dieser Zuwendung 1St keineswegs
NT eventuellen Therapıe zuzutführen. überholt. Diese Zuwendung 1St eın wichtiger
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Teil des Heılsdienstes der Kırche 1n ıhr spricht der Forderung der lıturgischen Kon-
wırd zeichenhatt deutlıch, da{fß das Reich stiıtution des / weıten Vatiıkanischen Konzıls
(Gsottes bereıts angebrochen 1St und da{fß 1n nach eıner „ACLUOSA partıcıpatio” (aktiven
Jesus Christus der Sıeg über das Böse bereits Teılnahme 1m Hıer und Jetzt) in der CITIMECUECT-

CITUNSCH 1St ten Liturgie.
Äıt dem Hıltsbedürtftigen und tür iıh um

dıe Befreiung VO Boösen beten, kann da- Marıon Wagner
her als Teıl der Reich-Gottes-Verkündigung Ulrich Nıemann 5}
b7zw. Nachahmung der Reich-Gottes-Praxis nton10 Autıero
Jesu gyelten und sollte damıt 1ne wichtige Klaus Berger
Aufgabe der Kirche se1IN. Medard Kehl S)|

Seelische Not, körperliches Leiden, Angst, Ute Leimgruber
Mantred Probst SACVerzweıltlung, Ageress1i0n, Negatıyısmus
Klemens Rıchterjene vielfältigen Manıtestationen des Abh=

grundbösen sollten eım Namen ZCNANNL
werden, damıt „Betreiung“ möglıch wırd Immer wıeder bıtten be1 den verschie-

al vermeıden 1st daher dıe selt dem Mıt- denen deutschen Diözesen und beım Sekre-
telalter 1n der Westkirche anzutretffende 1 - tarıat der Deutschen Bischotskonfterenz
prekatıve (imperatıve) Form des Befreiungs- einzelne Menschen Hılte, S1Ee sıch
gebetes SOWI1e die ırekte Anrede des Teuftels VO Bösen bedrängt und überwältigt
b7zw. das Erfragen der Namen VO Teuteln tühlen. (Auch dıe Medien zeıgen dıiesbezüg-
und Damonen, denn: ıch viel „unerleuchtetes“ Interesse.)

Das ımprekatıve (imperatıve) Gebet för- Daher ware wünschenswert, WE

dert das Miıfsverständnis, dıe Befreiung OM möglıchst bald einheitlich tür den deut-
Bösen lasse sıch durch Exorzısmus magısch schen Sprachbereich ein1germaisen VCEI-

erzwıngen, und kann gegebenentalls den bındliıche „Pastorale Hılten“ ausgearbeıtet
TOtZ- der Betrotftenen hervorruften. und erlassen würden. Angesiıchts des Bosen

Be1i dem Gebet 18588! Befreiung handelt SGGT Tage und der zerstörerischen Ka-
sıch U1l Liturgıie, Iso einen Dialog 7W1- tastrophen der etzten Jahre brauchen Men-
schen Mensch und Gott. Von daher verbietet schen VO heute Hılfen, WCI11I S1Ce WI1e€e

sıch unabhängig VO der theologischen „verlorene Schate“ nach einem
Frage iıhrer Exıstenz Teufel und Damonen, Hırten b7zw. Männern und Frauen suchen,
1n einer yottesdienstlichen Feıer G= die eintüuhlsam und kompetent sınd
chen. Adressat des Gebetes U1l Befreiung Ulrich Nıemann S
kann 1Ur (SOtt se1InN. Deshalb 1STt die depre-
katıve (fürbittende) Form dem Gebet Rahner, Besessenheıit Exorzismus, In dieser LZs 194

Befreiung als eıner lıturgischen Handlung (1976) HSIDE

ANSCMECSSCH. Die Freiheit und Würde des Vgl Probst u. Rıchter, Exorzismus oder Liıturgıie
ZUT Befreiung VO Bösen (Münsterbetroffenen Menschen ertordert ber gleich- Vgl Nıemann, Exorzısmus oder/und Therapie? Psy-zeıt1g se1n aktıves, möglıchst freies Mitbeten. chiatrısche seelsorgliche Hılten für VO: Dämonen

Die conprekatıve Form des Gebetes eNLTL- „besessene“ Menschen, In dieser LsS. DA NTA (1999) T N
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